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iS Januar habe ihr Jager gesagt , einen solchen Tag wie den hen -
M > wolle er nicht mehr erleben , nnd dann habe er die Unter -
Mguiigen eingestanden , wozu er durch seine unselige Verbindung
Wl tzcnscl gedrängt worden sei . Die Angeklagte sucht Jäger mög -
Mt zu entlasten , sie habe ihm zur Flucht gerathen und ihn gebeten ,M lintznnehmen , sie habe sich mir für sich einen Paß verschaffen

II

« tten Vernehmung
M " g des Passes

■ Kbe nur als D <

> (6 - Fortsetzung .)
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Men , auch habe ffe nicht gewußt , daß das Geld , was sie auf der
We , auf der sie sehr svaisam gelebt , gebraucht , von Jäger unter «
Mgen gewesen sei .

• * - Der Angeklagte Obertclegraphenassistent Müngersdorf hat

„ Es muß sofort ein Bote nach der Küste sich bereit
machen, " sprach er . „ Gehlsen , haben Sie die Güte , einen
tapferen und flinken Burschen auszusuchen . Er soll Briefe
nach Bagamoyo und Sansibar bringen , dieser Uebermuth
der arabischen Sklavenhändler hier im Innern übersteigt
nachgerade alle Grenzen ! "

„ Sehr wahr , Herr Lieutenant, "
entgegnete Wolf . „ Man

müßte eine bewaffnete Erpedition nach dem Tanganika - See
senden .

"

„ Viel würden davon wohl nicht zurückkommeit, " brummte
Gehlsen in den Bart . „ Ich bin der Meinung , man be¬
festigt zuerst die Küstenplätze , und dann dringt man mit
kleinen Forts , wie das unserige ist , immer weiter in das
Innere vor . Doch das sind unsere Sachen nicht .....
der Zesu brn Mohamed ist ein flinker , braver Bursche , Herr
Lieutenant . Soll er die Reise zur Küste machen ? "

„ Gut . Sagen Sie dem Zcfn Bescheid ; in einer Stunde
soll er sich bei mir melden .

"

Mit diesen Worten trat Engholm in das steinerne Ge -
bäude , welches den Beamten als Wohnhaus diente , während
Gehlsen und Wolf die Askaris von ihren Posten entließen
und jeder wieder an seine Arbeit ging .

Außer dem alten steinernen Wohnhause der deutschen
Beamteir befanden sich noch innerhalb der Umwallung ein
großes Lagerhaus für die Maaren aus dem Innern und
von der Küste , mehrere Wohnhünser und Hütten für die

"

schwarzen Angestellten nnd die Askaris , sowie Stallungen
für Vieh , einige Reitesel , Rinder und Ziegen . Mitten auf
dem Hofe vor dem Wohnhause verbreitete ein großer Maul¬
beerbaum seine kühlenden Schatten , in den sich die weißen
Beamten oft niederließen ; hinter dem Haupthause befand
sich der große Gemüsegarten der Station , an den sich , der
dichte Urwald des aufsteigenden Gebirges anschloß . Zwischen
der deutschen Station und der englischen Mission breitete

Nachdruck verboten .

Der Millionen - Dieb Jäger vor der

Strafkammer .

Eigener Bericht für das „ Wiesbadener Tagblatt .
"

)
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| Laudgerichtsdirektor Dr . Schrader eröffnet um 9 Uhr die
kkerhandluug , welche im Schwurgerichtssaale , aber vor dem Forum
lder Strafkamnier stattfiudet . Der Eintritt in den Zuhörerramn ist
gmr gegen Karte gestattet , wodurch einer Ueberfülliing vorgebeugt
B8 . Tie Angeklagten sitzen auf dem Podium der Geschworeneu , vor
- ihnen die Vertheidiger , ihnen gegenüber , sowie vor der Barriere des
i Auditoriums etwa 12 Berichterstatter , Vertreter der hiesigen und
- »uswäitigen Presse . Ter Haupt - Angeklagte Rudolf Inger ist
idon hoher , schlanker Statur , em schwarzer Vollbart umrahmt sein
i Neidies Gesicht , er legt ein offenes Gestäudniß ab und schildert , wie
i der Mitangeklagte Eierhäudlcr Hensel , der mit immer neuen Geld -

forderungeu an ihn herangelreten , ihn in ' s Verderben gestürzt ;
Hensel habe ihm auf Ehrenwort versprochen , seine Schuld nach nnd

smch zurückznzahlen , dasselbe aber nicht gehalten und so sei ihm
mchls übrig geblieben , als sich entweder eine Kugel vor den Kopf
ui schießen oder zn fliehen . Jäger , der oft in eouvulsivisches
« chluchzen ausbricht , entlastet — mit Ausnahme des Hensel — seine
Mitangeklagten, sein Gestäudniß bietet indes wenig Neues , alles

Amtliche ist bereits bekannt . Der Angeklagte bestreitet entschieden ,
fiOB feine Frau weder von feiner Unterschlagung , noch von feiner
beabsichtigten Flucht etwas gewußt habe , au dem kritischen Tage ,m welchem er von hier entflohen , habe er ihr nur gesagt , daß er

^em paar Tage nach der Bergstraße gehen wolle , um sich zu erholen .
Auf den Vorhalt des Vorsitzenden , warum er sowohl iu seinen Be¬
richten, wie auch bei seiner ersten Vernehmung vor dem deutschen
Mnsnl in Alexandrien behauptet , daß er das Geld durch Börsen -

Mmlationen verloren habe , saglc der Angeklagte , er habe sieh an
Hl putschen Consul durch diese falsche Vorspiegelung rächen wollen ,
. W ihn dieser so schmählich behandelt habe ; der Vorsitzende frnbet

Angeklagten natürlich wenig glaubhaft , er
gMielmehr dafür , daß er die Börsenspeeulationen nur vorgeschützt
M damit die Behörde nach dem versteckten Gelde keine Nach -
Wchungen halte . Um ‘/all Uhr ist die Vernehmung des Haupt -
Mvagten beendigt und es wird die I o s e f i u e K l o tz ausgeruseu ,
M einen durchaus sympathischen Eindruck macht . Am Abend ixe

Darlehen gegeben . Das fortgesetzte Leugnen und die Lügen des
Angeklagten ziehen demselben wiederholte Rügen des Vorgesetzten
zn : Durch cm solches Lügensystem verbessere er seine Sache nicht .
Trotz dieser Vorhaiti,ng behauptet nun Hensel , daß er von Jäger
aufjer den 102,060 Mk . kein Geld bekommen habe , dieses Geld sei
Yagers Vermögen gewesen , wie ihm dieser wiederholt bekundet ,
^ n die Enge getrieben , giebt er zu daß er mit Jäger in Verbindung
geblieben fei , aber kein Geld habe er mehr von demselben erhalten .

Der Angeklagte Collecteur Vogt , der die beiden Briese be -
sorgte , hatte sich dabei gar nichts gedacht , er habe Jäger , mit dem
er im selben Regiment gedient , mehrmals nm eine Stellung gebeten ,
^ ager habe ihm auch einmal vor Jahren ein kleines Darlehen ge -
Afben . Er habe schon einmal von einem — Geistlichen 150 Mk .
für die Besorgung eines Briefes bekommen , daher die Belohnung
die rhm Jager gegeben , für nichts außergewöhnliches gehalten . Auf
Fragen des erstell Staatsanwaltes will der Angeklagte den Rainen
des Gelstllcheu nlcht uennen Der Angeklagte hat

'
überhaupt ein

sehr schlechtes Gedachtmß , liest auch keine Zeitungen , infolge dessen
er von der Defraudation Jägers erst am 24 . oder 26 . Mai erfahren
habe . Ein Brief, , der ihm aus Port -Said zugcgaugen , worin er
gebeten wurde , die Einlage an Frau Jäger in Frankfurt abzu -
geben , hat er erhalten , die Commission auch ansgefllhrt , den Ab -
sender des Briefes aber nicht gekannt , auch keine Ahnung davon
gehabt , daß dies Jager sein könne . Auch ihn macht der Vor¬
sitzende darauf anfmerksam , daß bei fortgesetztem Leugnen nichts
herauskame , worauf die Verhandlung auf eine halbe Stunde abge¬
brochen wird .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird zunächst nochuials der
Angeklagte Müngersdorf vernommen , welcher angiebt , daß er
in der Voruntersuchung allerdings gesagt , er habe den Paß direet
“ •* ^ ager gegeben , das sei aber mir geschehen , weil ihn Hensel ge¬beten , Alles auf sich zu uehnien , was er ans Freundschaft für
diesen auch gethaii , jetzt aber müsse er coustatircu , daß er Jäger
gar nicht persönlich gekannt und den Paß an Hensel für einen Un¬
bekannten gegeben habe . Angeklagter Hensel , nochmals ver¬
nommen bleibt dabei , daß er von Jäger außer den 102,000 Mk .
nicht « erhalten habe . Unter allgemeiner Spannung beginnt darauf
das Verhör der Fran Jäger , die leugnet , von der Flucht ihres
Mannes etwas gewußt zu haben . Vierzehn Tage vorher Latte er
ihr gesagt , daß er fleh nicht mehr halten könne , sie habe iljsi helfen
wollen , jedoch habe er erklärt , sie könne ihm nicht helfen . Lon der
Flucht habe sie « st durch Fran Dr . Hoch am Dienstag nach Ostern
erfahren , auch damals geglaubt , daß er tobt fei . Erst als sie
lpater von ihren ! Manne durch den Collerteur Vogt einen Brief
erhalten habe , habe sie erfahren , daß er noch lebt . In dem Briefe
habe ihr Mann sie um Verzeihung gebeten , sie solle nur Muth und
Vertrauen zeigen dann werde noch Alles gut toerben . Tn , 20 000 Mk
die ihr Mann ohne ihr Wissen im Hause versteckt , habe sie , nach¬
dem sie davon 300 Mk . zum Leben verbraucht , verbrauut Fran
Jager , die völlig gebrochen ist , kann ihre Aussage nur unter einem
« troni von Thraneu machen . Ebenso ihre Mutter , Frau Clemens
die darauf veruoinmen wird ; sie hat von ihrem Schwiegersohn am
Tage seiner Flucht 50,000 Mk . erhallen . Ihr Manu der mitauge -
klagte Kaufmann Clemens behauptet , daß er die redliche Absicht
gehabt , die Packete , die er nicht geöffnet , von denen er aber ge¬
wußt , daß sie Geld oder Werthpapiere enthielten , an das Bankhaus
Rothschild in einiger Zeit , wenn die Krisis vorübergegangen , anonym
znrückznschlcken.

Die Angeklagte Käthchen Messerhat von JägerdieVerstecke
bezeichnet erhalten , wo das Geld versteckt , ferner eine Castete mit
70,000 Mark bekommen . Die im Hause versteckten 20,000 Mark
eien verbrannt worden und zwar im Beisein des Bruders der

Frau Jäger , der in Loudon lebt . Die Cassette habe sie 14 Tage
vor der Flucht von Jäger erhalten und sie zu Osten , seiner Schwester
nach Hofheim verbracht . Dieser habe sie gesagt , die Cassette ent¬
hielte wichtige Dniae _ für Frau Jäger . Die angeklagte Frau
Messer hat die Cassette erst in der Commode aufgehoben , dann
durch ihren Mann vergraben lasten . Für die Gefälligkeit des
Aufhebens waren ihr von ihrer Schtvester 50 Mk . versprochen wor -

diese durch Raubzüge und Menscheujagden in den der Küste
näher liegenden Ortschaften ergänzen wollten . Heute zog
jedoch die Karawane ohne Aufenthalt vorüber .

Als der niedergestürzte Sklave von dem Araber erschossen
wurde , wollte Wolf , ein junger Kaufmann , der die Handels¬
geschäfte der Station besorgte , mit der kleinen Askarilruppe
hinauseilcn , um die grausamen Räuber zu züchtigen , doch
Gehlsen , ein alter derber Seemann aus Norddeutschland , der
sich schon in aller Welt umhcrgctriebcn und jetzt „ zuAnker

"

gegangen war , hielt seinen jungen Kameraden am Arme
zurück und sprach :

„ Hiergeblieben , Herr Wolf ! Und nicht gleich klar ge¬
macht zum Gefecht . Den armen Teufel dadrunten können
wir doch nicht mehr in '

s Leben zurückrufen , wir würden
seinetwegen nur nutzlos das unserige und das unserer As¬
karis auf

' s Spiel setzen .
"

„ Ich hätte die größte Lust , den braunen Schuften aus
unseren Geschützen eine Kartütschladung nachzusenden ! "

rief
Wolf , indem er einen verlangenden Blick nach den zwei
kleinen Kanonen sandte , welche zu beiden Seiten des Haupt¬
eingangs standen .

„ Machen Sic keine Dummheiten , Kamerad, " mahnte der
besonnenere Gehlsen . „ Es hilft Ihnen und nnsnicht einen

Pfifferling , wenn Sie den braunen Menschenjügern dort eine
Breitseite geben . Lassen Sie die Kerle laufen ; sie werden
ihren Lohn schon ausgezahlt bekommen . — Da kommt auch
Herr Engholm wieder ! "

Walter Engholm betrat durch eine kleine Seitenthür den
Hof . Seine beiden College » begrüßten ihn und melden
ihm , als dem Chef der Station , daß innerhalb derselben
nichts Bemerkeuswerthcs vorgefallen sei .

Eine finstere Wolke ruhte auf dem sonst so sorglos
heiteren Antlitz Engholms . __

Auzeigei, -Preis r
einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen

lo Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Rcclame » die Petitzeile für Wiesbaben 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

40 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgabe » . — BczugS -Preis :
Sn Wiesbaden und den Landorten mit Zweig -
Exveditioneu 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für bas Vierteljahr .

Ferida .

Ein Roman aus Ostafrika von @ . tzkster .

zur Station , Mr . Campbell, " sprach nach
^ ^ Pst » se Engholm , „ um Briefe nach der Küste zu senden .

| e | ®ct Stunden geht der Bote ab , sollten Sie ihm Briefe
A^ en wollen , bitte ich dieselben herüberznsenden .

"

^ 7 ? werde Ihnen die Briefe schicken .
"

jg ” 3 leben Sie wohl — Miß Ellen , welch ' trauriger
Wen V*

wag Gott geben ! — Good bye , Mr . Walter .
"

Drittes Capitel .

Die Begegnung im Walde .

ifafafo deutschen Station hatte man die Karawane

jfa S ) Fcnfalls aufmerksam beobachtet . Die beiden Be -
und Gehlsen standen mit den Askaris , die

EsL . ;
ln bc5 Hand , hinter der Pallisadenniauer , welche

n entschloß , bereit , jedem Uebergriff der arabischen
W >en ^ ^ cgenzutreten . Denn nur zu oft war es vor -

jgb ,
'

.
6aB arabische Händler , die auf dem Marsche aus

big zur Küste viele Träger verloren hatten ,

Verlag : Laiiggasse 27 .

13,00 ® Abonnenten

As? ' ® er Angeklagte Messer hat die Cassette vergraben und dieseThatsackie ans Furcht vor Strafe verschwiegen . Die Angeklagte
Constanze Ochs hat von Jäger eine Cassette entbaltenb
100,000 mf , wovon sie 50,000 Mk . fiir sich behalten und W 000
Mk . an Frau Jager ablieseni sollte , erhalten , das für sie bestimmte
Geld aber nicht annehmen wollen , sich schließlich aber auf die Dro -
hmm , daß er ihr sonst nicht ihr Vermögen zurückgeben werbe , dazu
verstauben Zwei Tage nach der Flucht Jägers habe sie feiner
grau die Cassette überbringen wollen , weil Jäger ihr gesagt , seine
rrrau wurde verhungern , dieselbe fei aber nicht zu Hause gewesen .Da sie dieselbe auch ein zweites Mal nicht angetroffen , habe sie
das ganze Geld , auch die ihr bestimmleu 50,000 Mark , dem Gerloff
nberbraebt . Gefragt , warum sie es nicht auf die Polizei getragenerflart sie , da Jager ihr gesagt , feine Frau würde nicht « mehr zu
effeu haben habe sie das Geld der Frau Jäger aus Mitleid über¬
bringen wollen .

, ,
Der Angeklagte A d . G e rl o f f war Buchhalter im Rothschild -

schen Bankhause und hat zeitweise mit Jäger , der fein Vetter , nicht
gut gestanden , weil dieser oft sehr gereizt gewesen . Vierzehn Tagevor der Flucht hat ihm jaget die Defraudation gestanden , Hensel
habe ihn in ' s Unglück gerannt . Jäger habe ihm 100,000 Mark ge -

die er für seine ( @ er (off .g ) 2)? lltter luvenden , und ferner
n ° dj 150,000 Mark die er unter feine Familienangehörigen ver -
Hieilcn solle . ® er Slngeflagte war feit 1879 im RothMd ' schen
Bankhaiste augeftetlt und hat zuletzt em Gehalt von 1900 Mark be -
äogen . Seine Mitangeklagte Mutter , die verwittwete Fran Ger -
' off , hat von ihm em Packet , welches angeblich 100,000 Mark
enthalten sollte , erhalten , es feien jedoch nur 74,000 Mark darin
gemefen , die sie , als sie andern Tages von seiner Verhastirng hörte
verbrannt habe Wahrend bes Verbrennnugsptozeffes habe sie Rene
bekommen und sieben Scheine zurückbehalten , die sie für ihren Sohn ,der so viel Gutes au ihr gethaii , habe ausheben wollen . Der Vor¬
sitzende glaubt starken Zweifel hegen zu sollen , ob die Scheine wirk -
lich verbrannt seien , die Angeklagte bleibt aber entschiedeii dabei ,

Wahrheit gesprochen zu haben . Ein verschlossenes Couvert
'

welches 150,000 Mark enthalten , hat die Angeklagte der Mutter
Jager 's gebracht , welches diese sofort der Polizei zustellte

Al « letzte Angeklagte wird Charlotte Gerloff vernom -
nieii , die ebenfalls behauptet , daß das Geld verbrauut worden sei
weil sie geglaubt , ihr Bruder würde höher bestraft , wenn das Geld
bei ihnen gefunden wurde . Von den zurückbehaltenen sieben Tan -
fendmark - 'Lcheincn sind mir zwei beschlagnahmt worden , die andern
fünf hatte die Angeklagte zerriffen und rn 's Closet geworfen

Nach Vernehmllng sämmtlicher Angeklagten wird die Verband -
lung auf morgen ( Mittwoch ) Vormittag 8 Uhr vertagt .

♦
An Einzelheiten sei aus der Verhaudlung des ersten Tages

noch nachzutragen : Vor dein Verhör bemerkt der Vorsitzende Schrader• tt . A . : Wir Alle , die wir berufen sind , an dieser nicht ganz leichten
Verhaiidlung nntzuwirken , werden bemüht fein , der Wahrheit auf
dm Grund zu kommen und Alles außer Acht zu lassen
was etwa nur psychologisch interessant oder
sensatiouell , aber nicht Gegenstand der Anklage ist . Die An -
leklagtcii werdeii uns nufere Aufgabe wesentlich erleichtern wenn
ie sich vornehmen , gleich von Anfang an uneingeschränkt die Wahr -

bett zu sagen . Durch Leugnen können sie sich höchstens schaden .
Es wird nichts unuiitersncht bleiben , was etwa auf eine mildere
Beurthcilung der einzelnen Strafthaten von Einfluß sein kann
vorausgesetzt , daß sie uns von Anfang an reinen Wein einschenken
und auch nichts verschweigen , was gegen die Mitangeklagten spricht .
Tcks aber erwarte ich auch , daß sich Keiner herbeiläßt , den Andren
fälschlich anzuklagen , um sich selber reinzuwaschen . — Bei der Ver -
uehnmiig der Klotz frug der Vorsitzende : Warum haben Sie den
Jäger gebeten , Sie mitzunehmen ? worauf die Angeklagte ( leise und
veifchämt ) antwortet : „Weil ich ihn gern . . .

" — Hensel stellte
Alles in Abrede und leugnet namentlich feine Mitwirkung bei der
Beschaffung des Paffes Der Vorsitzende bemerkt deshalb : , SBenn
Sie so einfache Geschichten leugnen , so verderben Sie sich die ganze
Vertheidigirng .

"

H WA ? es war entsetzlich ! Die Welt so schön — und die
J so schlecht und grausam .

"

|
wird anders werden , mein Kind, " sprach ernst der

A |̂ gn? r
.' » Auch in diese wilden Herzen wird das Wort

H sein Licht senden , daß fie ihre Mitmenschen lieben
W ^

s?wn lernen . Der Hoffnung wollen wir froh werden .
"

L Ellen reichte Engholm die Hand zum Abschied , die

|
“ » « ße Mann sanft drückte .

■ bye , Miß Ellen . Lassen Sie sich den schreck¬
ff tetben •

C' oIt ni ^ t f ° 3 “ Herzen gehen . Es wird anders

** »s Ä- ' vvuuiyiupijcHiininaii iyt uiigersoori Ylli
#. Mger nicht persönlich gekannt , er hat auf Bitten Hensels den Paß

fwgt , an demselben Abend nach genauem Uebertegen ihn aber
l 8 ? Er zurückverlaiigt . Hensel habe ihm dies ansgeredet und er
j Mk sich schließlich beruhigt . Wie die Flucht Jägers bekannt ge =

M E ” en - fei er zu Justizrath Dr . Scherleusky gegangen , um deu -
V Mf .

um Rath zu fragen , dieser habe ihm gesagt , die Hingabe des
* ' el uuht strafbar , höchstens werde eine Gesetzesübertretung
S ^ ugen . Er sei in solcher Verzweiflung gewesen , daß er bei feiner..... " •■” 3 gesagt habe , er habe die 1000 Mark für die Be -

PasseS erhalten , das fei aber nicht wahr , beim er habe
um als Darlehen von Hensel , mit dem er sehr befreundet ,» gen .

Ter Angeklagte Eierhäudler Hensel wird zunächst um die
gefragt . Er habe den Müngersdorf gar nicht um den

b,' eter müsse denselben Jäger direet gegeben haben .
Mk . habe er dem Müngersdorf schon viel früher als
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sich ein flaches Thal aus , durch dessen dichtes Gestrüpp und

niedriges Gehölz ein schmaler Fußpfad führte , der sich in

der Mitte des Thales nach dem tiefer liegenden Dorfe
Kisokwe abzweigte . Tie Haupikaramanenstraße nach der

Küste führte südlich von Kisokwe vorüber und verschwand

bald in den Bergen von Usagara , die durchströmt von den

Flüsien Wami und Rufu , ersterer bei Saadani , letzterer bei

Baganioyo mündend , die ergiebigsten Jagdgründe für die

Wüchsen der deutschen Beamten darboien .

( Fortsetzung folgt .)

nicht sehr viele , durch Roth gedrängt , es vorgczogen hätten , ix
andern Stellungen , sei es an Mittelschulen , Seminaren , höheren
Töchterschulen oder Privat - Jnstituten , ein ihrer Vorbildung und

chren Wünschen gewiß nicht entsprechendes Umerkonimen zu suchen .
Tbatfächlich find nach den Angaben des Kultusministeriums augen¬
blicklich noch über 1900 Kandidaten vorhanden , die auf Anstellung
im Staatsdienste warten : eine Summe , die für mehr al » neun

Jahre , wenn gar kein Zuwachs hinzukäme , den Bedarf vollständig
decken würde .

* Der Kriicketrba « Uber den Rhein , so schreibt der

„ M . A .
"

, in der Nähe von Biebrich taucht wieder einmal auf und

zwar ans Anlaß der Agitation für den Neubau eines Bahnhofes
in Wiesbaden , der , wie dem dortigen Oberbürgermeister vom
Ministerium mitgetheilt wurde , nur unter Mitwirkung der Hessischen
Ludwigsbahn und nach Lösung der Vrückenfrage erfolgen könne .

= Unfall . Heute Morgen fiel der Adam Reifenberger aus
Eltville durch eine » Fehltritt von dem Neubau des Herrn Schön ,
Zimmermannstraße und verletzte sich dir linke Hand derart , daß er

sich in ärztliche Behandlung begeben mußte .

Krsmarck in Jena .

Außer der schon mitgetheilten Rede Boni Samstag Abend bat
Bismarck am Sonntag Morgen , uud zwar auf offenem Markte ,
noch eine zweite Ansprache in Jena gehalten . Für den festlichen
Empfang in Jena zuerst dankend , gedachte er der erste » Eindrücke

Thüringens in seiner Kindheit , wie er in reiferer Jugend die finit
dem Nimbus der Romantik umgebene Wartburg in sich ausgenommen ,
aus der ein Luther geweilt , der nicht nur verdient um die Refor¬
mation , sondern auch durch die Bibelübersetzung um die Entwicklung
der deutschen Sprache . In reiferer Jugend habe er dann gesehen ,
welche Bedeutung in nationaler Entwicklung Weimar gehabt , ebenso
Jena , wo ein Schiller Professor und die Universität unter Goethe ' »

Leitung gestanden habe . Wenn der Name Jena für ihn als Sohn
einer preußischen Militärfamilie schmerzlichen Klang habe , so habe
er in reiferen Jahren cinfehen gelernt , welchen Ring in der Ent¬

wicklung die Schlacht bei Jena gebildet hat . Mein Herz kann sich
nicht darüber freuen , mein Verstand sagt aber : ja , ohne Jena wäre
kein Sedan gewesen .

"
Ohne den Druck der Fremdherrschaft wäre

Auf der Fahrt von Jena nach Schönhausen wurden des

Fürsten auf allen Stationen großartige Ovationen dargebracht ,
namentlich in Großheeriugen , Naumburg , Weißenfels , Merseburg ,
Halle , Köthen , Schönbeck und Magdeburg . Die Seeuen auf d«
Bahnhöfen von Halle , Köthen und Magdebi

denten .

Das ist im großen und ganzen der Lebenslauf und »

Nutzung der Palette . Unter Umständen kann aber dies wc

auch zu einer erhöhten Bedeutung gelangen , wenn uw » o

innewohnenden , künstlerischen Geist eine selbstständigere »

überträgt . Mein Freund Razzi zum Beispiel erleichtert nw

* Professor Haeckel in Jena erklärt nach einem Teleai
der . Post

" die von der „ Freis . Ztg .
"

gebrachten Verfionen üb «

Vorgeschichte der Bismarckfeier in Jena für völlig unrichtig
kündigt eine briefliche Richtigstellung an .

Die Palette .

Plauderei von Schulte vom Arühk .

ES ist heutzutage in der literarischen Welt zwar gebräuchlich ,
. platte Gegenstände "

zu behandeln und sie vielleicht noch gar . breit
au treten "

, doch so .verwerflich das an und für sich ist uud so wenig
nh die Plattheit in unterer Literatur wünsche , ich kann doch nicht
umhin , mir heute einen Stoff von gleicher Eigenschaft zum Vor¬
wurf zu wählen . Oder wollte mir etwa jemand bestreiten , daß
eine Palette ein platter , — sogar ein sehr platter Gegenstand ist ?
Nebenbei ist sie meistens — aus Nußbaumholz , was entschieden zu
ihren Gunsten spricht , zumal sie in dieser Holzart massiv hergestellt
wird und nicht etwa nur fonrniert ist , wie unsre LuxuSmöbcl .
Und doch gehört auch sie zu den Luxusmöbeln , wenigstens nach der
Ansicht mancher Leute , die , wie wir gleich bemerken wolle » , aller¬
dings noch weit zurück find in der Kultur .

Wenn ich mich nun heute an die platte Nußbaumplatte , au die
Palette , mache und mich in dieser Belebung zu entern Fenilletou -
artitel emporschwinge , geschieht es lediglich au » der Ueberzeugung ,
daß mehrerwähntes Brett zwar schon genugsam bessert , aber noch
picht genugsam beschrieben wurde . Trotzdem hat die Palette , speziell
die beilegte Palette , manches Interessante . Ich denke im Augenblick
«allerdings nicht an unser Stammlokal in H ., welches wir „ Gasthof
fKt beilegten Palette

"
getauft hatten und wo wir Pump genossen

vnd uns einer sehr angenehmen Bedienung , natürlich einer be -

Kpsten, erfreuten . Nein , ich denke nur an die wirkliche uud wahr -
ftige Palette , jene länglich raube , ausgeschweifte , oft auch vier¬

ein Erwachen des deutschen Nattonalgefühl » kaum möglich gewest »
Doch er wolle nicht so weit gehen , nm sich nicht wieder dem 1C
Wurf „ greisenhafter Geschwätzigkeit

"
ausznsetzen . ( GroßeHeitertest ;

Der Fürst kam bann auf das Erfurter Parlament und seinen tim «
Aufenthalt in Jena , den der Senat abzukürzen noch für gut befand
( stürmische Heiterkeit ) , zu spreche » , ferner auf den Kampf mit Oeflg >
reich , der unvermeidlich gewesen, er fei aber mit Atrückhaltml ^ zst
nur bei Landsleuten möglich , geführt worden . Den Siegen ti «
1870/71 mußte der Bruch der Olmützer Gemeinschaft vorausgehei .
Hierauf ging der Fürst auf die neueste Geschichte ein , wozu er , wi,
er bemerkte , ein Bedürfuiß habe . Nachdem die nothwendigen Krieg ,
geführt , sei es frivol oder ungeschickt , wenn man sich in weiter ,
Kriege einlaffe , ohne zum Angriff gezwungen worden zu fein . Cabinetz -
kriege könnten wir nicht führen , diese gehörten dem vorigen Jahv
hundert an . Jede Nation , die sich dazu zwingen lasse , habe feig,
richtige Verfassung . Zur Confolidirung im Innern fei der Fried ,
nothwcndig . Der Fürst kommt dami auf die Zerrissenheit der Pa »
teien zu sprechen , und befürchtet , daß die Jnstittitionen des Reich, ,
ohne eilte eonstante Majorität im Reichstag gefährdet seien . „M ,
sind nicht in der Lage

"
, so fährt der Fürst fort , „ dynastisch,

Politik zu treibeu , wir müsse » nationale Politik treiben .
"

Dq ,

. . . .nirg , wo unberechenbar
Menschenmassen den Zug erivarteteu unb dem Fürsten huldigte ;
zu beschreiben , wäre vergebliches Bemühen . Besonders lebhaft gv
staltete sich die Kundgebung beim Pasfiren der Städte , deren Ehre »
bürget Fürst Bismarck ist : Merseburg , Schönebeck , Magdeburg
Stendal .

Deutsches Kelch .

* Hof - und Vrrfoual - Nachrichten . Der Erbgroßherzo «
von Oloenburg wurde zum Kommandeur der 19 . BrigM
ernannt , deren Stab von Hannover nach Oldenburg verlegt w «
— Der Justiznmiistcr Dr . von Schelling ist mit mehrwöchig ^
Urlaub nach der Schweiz , bei Staatssekretär des Reichs -Schatzamts
Freiherr von Maltzahn , nach Gültz in Pommern abgercst . -

Nach der „ Kreuzzcituug
" ist die Rückkehr des Kaisers nw

dem Marmorpalais für den 6 . August zu erwarten .

* Die MilitLrvorlasr . Nachdem man bisher wiederholt
Versuche aemacht hat , es in das Ungewisse zu stellen , ob die neu « -

Militärvorlagen schon dem nächsten ReiclMage vorgelegt toerbtt ;
schreibt jetzt die „ Post

" : Es handele sich um eine Mehrforderu «

von 60 Millionen , die dem Reichstage vorgelegt werden soll , u® i

um entsprechende SteuererhöhuuAen . Welcher Art diese SteuertW

Höhungen sein werden , darüber äußert sich die „Post
" noch nt «

sondern verschanzt sich dahinter , daß es Sache der Finanzverwaltuq
sei , die entsprechenden Vorlagen zu machen .

* Kiomarck und Mindthorst . Gegenüber den „ HaBi
Nachr .

"
, welche erklärte » , Windthorst habe den Sturz BismaM

herbeigeführt , erklärt die „ Köln . Volksztg .
" : „Wir haben oft B»

eigenem Munde Windthorst ' » gehört , daß ihm da » Bleiben
marck ' s erwünscht sei , da nur Bismarck die hinreichende MaV

stellung besitze zur Wiederherstellung des kirchenpoliüschen 8tat «

quo ante . Die Preisgebung der Maigefttze war Äismarck ' s groW
Verdienst . Wäre Bismarck im Regiment geblieben , so wäre M

Jesuitengesetz längst aufgehoben .

das Ganze einen hoffnungsgrünen Anstrich hat , darf man ge
fein , baß da » mit ihm in etwaiger Verwandtschaft stehende «

nach seiner Vollendung von Kunstkennern „Spinatlandschaft
sein Urheber „ Spinat - ober Kohlmaler

"
genannt wird .

Vorbemerktes Chaos findet Abends oft feineu Untergang,J
reinliche Künstler säubern ihre Paletten nach dem Gebrauch
Terpentin , was einen erquickenden Geruch verbreitet . Andere ।

lassen die Farben hübsch antrockne » und baue » andern Tag »

dem gelegten Grunde weiter . So geht e» fort , bi » die t

Palette einer grotesken Gebirgslandschaft ähnlich steht , ober •

Reliefkarte mit Zacken , Schroffen , Bergfirsten unb tiefen Th «

welche Landschaft bann natürlich in allen Farben fpielt - J

glänzt etwas darinnen , was den schönen See Titieaea vorW
könnte , dort ragt etwas empor , ähnlich dem nordischen Sneeb ?'

und weiterhin schlängelt sich zwischen risssisch - grünen
'S »

ein gelbe « Streifchen , bei dessen Anblick ein poetische » Gemm »

Bodenstedt ausruseu würde : . Gelb rollt mir zu Füßen der »

sende Kur "
.

Eine Palette , die sich bi » zu einem solchen Grad du

Wickelung anfgeschwnngen , wird leider endlich so sarbeuschwU ,
de « Malers nervige Linke sie nicht mehr ordentlich hatten "

Pietätlose Künstler kratzen dann die ganze Herrlichkeit o«“ ”

unb brennen schließlich noch die Platte zur größeren © äubetuw ,
wa » einen schon mehr luie erqnitfltdjen ® etudj Berbt eitet ■

abgekratzt »- Relieflandschaft aber wird nützlich zur FeuenwS
wandt , — sie brennt , wie der Teufel , — unb gesellt man «b* ■

einige Oelstndien zu , so reicht '» gerabe , tun Wasser zu einem

Grog ober Kaffee heiß zu machen . Das ist mitunter berF

rischste Zweck einer ideal angelegten , beklegsten Palette , »n

Maler von poetischer Gemüthsart bringen es aber nicht ,
Herz , das genannte Werkzeug in vorbeschriebener Art mitt '

brauchsfähig z » machen . Sie hängen e» , der kolorifwchen

ung wegen , irgendwo an die Wand , und ich tuuß «T
eine berartige Dekoration ist nicht weniger schön , al »

g
ähnlicher Weife oertoenbeten alten Couleurmützen manch « -

gehöre aber eine nationale Volksvertretung . Wir könnte » »Ws
regiert werben unter Leitung einer einzelnen ber bestehenben Fr » j
tioiien , am allerwenigsten unter der des Centrums . Dasselbe Hakti

'

er für unsren nationalen Zielen gefährlich , auch halte er es für
besser , wenn wir in Berlin mit einem Nuntius als durch dar
Zentrum verhandeln würden , das Centrnm sei nicht nur i,t kon¬
fessionelle ^ sondern auch in nationalen Fragen gefährlich . Wit
köttitten aber vom Centrum lernen in Bezug auf Disziplin , Auf¬
opferung . Alle Elemente , vom Eonservatwen bis zum Sozial -
demokrafen seien im Centrnm vertreten , und doch stimmten All «
wie ein Manu in Sachen , bereit Jute resse sie verträten . Körnch
es nicht bei uns so sein , für alles Rationale zu stimmen und keim
Fractionsunterschiede zu machen , von neuem ein Cartell an -
zubahnett , welches das Interesse de » Vaterlandes über
Alles setze ? Vom Feinde soll man lernen ; ein Unglück
für das Reich sei es , sobald man leitende Rathgeber ,
au » den Reihen des Gentrum » nehme . Er wolle ä
Frieden mit feinen katholischen Mitbürgern leben , sich aber nicht
ihrer Leitung unterordnen , er sei auf ein weltliches Kaiserthim
eittgeschtvoten , dem hänge er treu an . Wenn man ihm Bortoerft
daß er antimonarchische Politik treibe , so wolle er auf die Bw
faffung aufmerksam machen . Die Veratitwortung für Regierung »
Handlungen liege beim Minister , beim Reichskanzler , nicht bei dem
Monarchen . Er weist auf Beispiele in Goethe ' s „ Götz von Beist -

chingen
"

hin . Man könne treuer Anhänger seines Monarchen fei»
und könne doch die Maßnahmen der Commiffare — wie es in

„ Götz von Berlichingeu
"

heiße — nicht billigen , unb er billig !
sie nicht .

Kocztes .

Wiesbaden, . 3 . August .

- o - S - ine WaieftSt der König von Dänemark hatte

deute das 22 Herren zählende Offizier - Corps des Thuringtschen
Ulanen -RegimentS Nr . 6 , dessen Chef der König ist , in dasPark -

Sotel "
znm Diner eingeladen . Das in Muhlhäufen unb Laiigen -

Wza garntfonirenbe Regiment hält foeben auf dem großen Sande

bei Mainz Uebungen ab und ist in einigen Ortschaften bei Mainz

einquartiert .
* Ans der Kefellschaft . Bon I . M . der Kasserin Friedrich

waren gestern Mittag die Herren Oberst von Weise , Com -

mandeur des Füfilier - Regiutents von Gersdorff und bte Ba -

taillons - Commandeure Herren Major von Klaeden von Hom¬

burg v . d . H . und Major von Horn von Hanau zum Lunch be¬

sohlen nachdem in Gegenwart der Kaiserin Friedrich von dem Herrn

Oberst von Weise eine Besichtigung de » 2 . und 3 . Bataillons des

Regiments von Gersdorff im Schul - und Gefechts -Exerzieren auf
dem Homburger Exerzierplätze und dem sog . Balzcrhöhlchen statt -

gefuuben hatte .
- o - Arrr Degleruiigs - prästdenl von Tepper - Laski

tritt morgen einen sechswöchigen Urlaub an und werden dessen

AnttSgeschaste während dieser Zeit von HerrnConsistorialprasidcnteit
und Öberregieruiigsrath Opitz wahrgenommen .

— Die Vorbesprechung der Herren Stadtverordnete »

zu ber auf Freitag , den 5 . d . M ., anberaumten Stadtverorbneten -

sitzmtg findet Doniterstag den 4 ., Abends & /i Uhr int Notutenhos

( Dantensaal ) statt .

+ Todesfall . Gestern Abend wurde im Gafitto Herr Oberft »

lieutennnt z . D . Freiherr Treusch v . Bttttlar - Branden -

f eis von einem Schlaganfall betroffen , in Folge dessen der Tod

eintrat . Der Verstorbene , welcher im 56 . Lebensjahre stand , wurde

nach seiner in der Rheinstraße belegttten Wohnung gebracht .

= Znnnngsmeseu . lieber den Veibatidstag des Deutschen

Tapezierer - Bundes wird uns ans Coblenz weiter geschrieben :
Der erste Verhandlungstag wurde am Montag früh 9Vi Uhr eröffnet
und hatten sich dazu der Landrath Herr Graf Brühl und seitens
des Magistrats Herr Beigeordneter Ortmann eingtfunben . Herr

Michaud ( Leipzig ) conftatirte , daß der Bund in erfreulicher Weise

gugeitontinen habe , und brachte am Schluffe seines Jahresberichts
auf den Schirmherru der Deutschen Innungen Kaiser Wilhelm II .
ein stürmisch angenommene » Hoch au » . Die Verbandskasse weift
ei « Baarvermögen von 5125 Mk . 14 Pf . auf . Das Verbaudsblatt

ergab eine « Reinertrag von 615 Mk . 75 Pf . Die Unterstützungs -

kasse in Merdefällen verzeichnet 3312 Mk . 20 Pf . Kaffeubestand .
87 Mitglieder sind seit dem letzten Verbandstage 1890 mit Tod ab -

gcamtgen . Deren Andenken wurde durch Erheben von den Sitzen

geehrt . Die Kaffe zählt 669 Mitglieder ( 130 Frauen inbegriffen ) .
Der Haushaltsplan wird gleich dem vorhergehenden für 1892/94

auf 2860 Mk . feftgestellt . Den Hauptgegenstand der Verhandlung
bildete die Unfall - Versicherung , welche schon mehrere Verbandstage

beschäftigte . Allgemeiner Wunsch ist , daß endlich einmal das ganze
Tapezierergewerbe versicheruitgspflichttg werde . Bekanntlich sind bei

dem Tapezieretgewerbe nur das Tapezieren von Neubauten und

Befestigen von Marftseit versicherungspflichtig , während jedoch

gerade bei den übrigen Arbeiten als Polstern , Vorhänge ausmachen
u . s. w ., wie statistisch uadjgetoiefen ist , die meisten Unglücksfälle
Vorkommen . Mit Freuden wurde couftatirt , daß endlich nach vielen

Bemühungen die Angelegenheit dem Bnudesrath bejm . Reichstag

zur Erledigung hiugewiesen worben ist und ein Erfolg sicher zu er¬
warten ist . Auf Antrag des Herren Ohlenschlager ( Frantfurt ) und

Sperling ( Wiesbaden ) wird sich auch ber Verbandstag ber deutschen

Berufsgenossenschasten , welcher am 27 . August d . I . litt Kiel statt -

finbet , mit dieser Frage besaffen . Nachdem ein Schreiben Sr . Eg .
des Herrn Oberpräsidenten der Rheinprovinz Nasse und des Herrn
Ober - Regierungsrath Koch verlesen wurde , worin dieselben für ihr
Fernbleiben um Eutschuldigung bitten , wurde der erste Verhandlungs -

tag um l1/ » Uhr Mittags geschloffen . Zweiter Verhandlungstag
Dienstag , den 2 . August , Vormittags 9 Uhr .

= Sund deutschen Kougetveelts - Kreufsgenosse » . Eine

sehr zeitgemäße Einrichtung ist ttunmehr iu 'S Leben gerufen worden .
Es ist dies eine Sicherstellung für Zeiten eintreteuber Stelletilosig - ,
leit . Mancher Faniilien -Vater sowohl wie ber Alleinstehende weiß
» u ? Erfahrung , in welche Bedräitgniß man bei Verlust der Stellung ,
£ i es auch nur auf ganz kurze Zeit , geratl ) und es kamt leider

mancher Gefttnkene die Urfache feines Unglücks auf diesen Umstand
mit Recht zurückführen . Tiefe allgemein bekannte Thatsache toar
die Anregung zur Gründung des „ Bundes deutscher Ban -

gewerks - Bernfsgenolfen
"

. Tiefer Bund erstreckt sich auf
das ganze deutsche Reich und hat seinen Sitz in Frankfurt a . M .,
derselbe nimmt alle bantechnisch gebildeten Perfoneit unb die in ge¬
werblichen Anlagen , Berg - und Hüttenwerken tc . beschäftigten kauf¬

männischen Personen als Mitglieder auf und gewährt denselben
während antretender Stellenlosigkeit fortlanfenbe Unterstützung ,
ferner Beihilfen zu Erholung » - und Studienzwecken und foustige
wirthschastliche Vortheile . Nähere Auskunft erthrilt bereitwilligst
der Vorstand in Frankfurt a . M .

/ * lieber die AnsKchten der Philologen wirb geschrieben :
Nach den amtlidjen Angaben haben in den letzten zehn Jahren 5170
Candidaten das © ganten für das höhere Lehramt in Preußen be¬

standen , während in demselben Zeitraum nur rund 2000 zur defiin -

tiven Anstellung als ordentliche Lehrer gelangten . Danach würde
ein Ueberfluß von mehr als 3000 Candidaten vorhanden fein , wenn

Vrsviu ; ielles .

. * Kiedrich , 2 . August . Herr Organist Reinhard Grab von

hier wird atu nächsten Sonntag , den 7 . August d . I ., Nachmittags ,
ein Orgel - Co ne ert in der Kirche zu Mosbach zum Besten des

hiesigen
'
Frauen -Vereins veranstalten , in welchem Fräulein Elisabeth

Schneider ( Mezzo - Soprmi ) und ber Königs . Kammermusiker Herr
Karl Hirsch ( Vivlnie ) von Wiesbaden in liebenswürdigster Weise
Mitwirken werden . Bezüglich des Näheren verwesseit wir auf heutiges
Inserat .

* Aus der Umgegend . In Delkenheim tödtete der

Blitz am Sonntag Nachmittag ein Pferd des Landtvirths Wilhelm
Bücher .

Die Arbeiten am Ban der neuen Eisenbahnlinie Zollhaus -

Langen schwalbach schreiten rüstig voran . E » werden gegen
500 italienische Arbeiter beschäftigt . Das italienische Element ist
überhaupt so vorherrschend , daß z . B . eine Cantine bei Hohenstein
die Aufschrift trägt : „Magazine Confnmo " . Von den vier vor¬
gesehenen Tnmtels find zwei bereits fertigaestellt und auch die

Stationsplätze find schon kenntlich . Die Bahnstrecke wird fünf
Stationen erhalten , nämlich : Adolfseck , Hohenstein , Michelbach ,
Michelbacher Hütte und Rückbrshousen .

Seft Montag hält das in Mainz stehende 3 . Großh . Hess.
Jnfaiiterie -Regiment ( Leib -Regiment ) No . 117 im Goldstein -

thale bei Sonnenberg wieder Schießübmtgen ab . Die Uebungen
währet : bis zum 16 . d . M . Es sollen Verhandlungen zwischen dem

Milltärsiskns und den betr . Grunbstücksbcsitzen wegen Erwerbs des
Gelände » im oberen Goldsteinthaie durch den Fiskus schweben .

Der Kaiser hat die von der Stadt Eoblenz geplante groß¬
artige Beleuchtung ber Nheinufer und Höhen angenommen . Die .
Ankunft des Kaisers erfolgt am 9 . September Nachmittags . Es

findet ein großer Empfang statt ; die Abreise erfolgt am 11 . Sep¬
tember Morgens nach Metz .

Schaffner Widerstein von Limburg hatte gestern das Unglück ,
bei Weilburg beim Köpften der Billette vom Trittbrette zu stürzen .
Derselbe zog sich schwere Verletzungen am Kopfe zu . ( N . B .)

Dem Fuhrmann F . von Griesheim wurden aus dem Wege
zwischen Griesheim und Nied die Pferde scheu . F . kam hierbei zum
Fall , und der schwer beladene Wagen ging über ihn . Die Ver¬

letzungen , welche der Verunglückte hierdurch erlitt , waren so be¬
deutend , daß nach wenigen qualvollen Stunden der Tod eintrat .

In Nierstein wird sich ein Brautpaar , welches zusammen
126 Jahre zählt , demnächst in den Stand der Eh « begeben . Der

Bräutigam zahlt 62 Jahre und die Brant 64 Jahre .
In Babenhausen haben die Metzger infolge der billigen

Viebpreise einen Abschlag des Preises für Rindfleisch von 64 Pf .
auf 60 Pf . eintreten lassen .

In Heddernheim wurde am Sonntag ein früherer Eisen -

bahnschlssser nebst seiner Frau wegen Falschmünzerei verhaftet . Die

Frau hatte bei einem Bäcker falsche 10 -Psennigstücke in Zahlung
gegeben . In der Wohnung des Ehepaares wurden ckcht verschiedene
Gypssormcn zur Fabrikation von 5 - und 10 -Pfennig - , sowie 1 - Mark -

stücken üorgcfnnbctt . .

eckige Scheibe , mit ber runden Oeffnnng , durch die man den mehr
ober weniger reinlichen Damnen steckt , währenb der Unterarm
die zwar nicht süße , aber desto buntere Last des Ganzen zu
tragen hat .

Ich habe gesunden , baß die » Malgeräth bei kleinen und kurzen
Meistern riesige Dimensionen auzunehmen pflegt , so zwar , daß sich
ber Künstler unter Uuiftäuben hinter ihm verstecken ober es auch
als Scksild benutzen kann . Bet großen und langen Meistern jedoch ,
selbst wenn sie umfangreiche „ Schncken " malen , schrumpft der

Gegenstand oft so zusammen , daß er mit einer Malkastenpalette
identisch wird . Mag sein , daß diese meine Beobachtung im

allgemeinen eine trügerische ist , ich habe mich aber immer gefreut ,
wenn ich sah , daß sich Künstler uud Werkzeug tu bezeichneter Weise
ergänzte » .

Die Bestinnnung der Palette ist es zunächst , mit Würde und
Anstand eine Zahl feuchter Oelfarbenhäuflem zu tragen , bte ,
schattiert von bei : tiefsten Registern des Dunkeln bis zu den höchsten
Registern be » Hellen , ring » am äußern Rande aufmarschiert stehen .

Billige Farben treten , gewaltige Bergkegel bildend , gewöhnlich ; sehr
protzig auf , während die treuen : unb feinen oft nur wie bescheidene
Würstlein zu den Füßen jener liegen . Den naheliegenden Vergleich
zwffchen Farben und Menschen darf ich wohl dem Scharfsinn de »
verehrten Lesers überlafftu .

Bekanntlich ward „ des Leben » ungemischte Freude
" keinem

Irdischen zu theil , auch den erwähnten Farbhügeln nicht , die öl -

glänzend auf der blankpolierten Nußbaumplatte stehen . Ein
borstiges Instrument , für welche » man die sinnvolle Bezeichnung
„ Pinsel

" erfand , fährt , nachdem es vorher in ein der Palette oft
angehestetes Oelbehälterchen guckte , den Hänschm schneidig ht die
Parade , nascht hier , tupft dort und vermffcht da » keck Geraubte
auf der reinen Fläche der Platte z» einer meist undefinierbaren
Couleur , die dann , schrecklich zu sagen , auf eine schöne weiße Lein¬
wand geschmiert wird . Das nennt man malen . Nach kurzer Zeit
schon ist auf der Palette kein Grund mehr zu sehen , doch große
Geister geniert da » nicht , sie mischen lustig drauf los und erfüllen
da » Sprichwort : „ Die Egfteme berühren sich . "

Aengstlichere
Malerfeelen kratzen öfter mit dem Spachtel einen Theil der Farben -

wahlstatt rein , auf diese Weift da » Feld zu neuen Mischungen be¬
reitend . Doch hier tote dort ist da « Nußbaumbrett am Abend ein
buntes Chaos , bas bem erfahrenen Auge immer noch verräth ,
welcher — Koloristik Kind fein Urheber ist . Wenn besspielswesse



Briefkasten .
A . M . B . Die von uns kürzlich erwähnten Thaler sind die

Bayerischen Doppelthaler mit Kopf ohne Scheitel von Ludwig II .
aus den Jahren 1865 , 1867 und 1869 . Behufs Prüfung Ihrer
Münzen können Sie sich an Herrn F . Gerhardt , Antiquitätenhändler ,
Kirchbofsgasse 7 , wenden .

Aus Carrona . Ihre Frage betreffend die „ Kündigung
von möblirten Zimmerns beantwortet der § 1043 von
Betraiu ' s Nass . Privatrccht wie folgt : „ Ist eine Wohnung aus nn -

bestinnnte Zeit gemicthet , jedoch mit Bestimmung des Miethprciies
auf einen kürzeren Zeitabschnitt , nionatlich , wöchentlich ( wie dies

naurentlich bei möblirten Wohnungs räumen zu geschehen Pflegt ) , so
ist anznnehmen , daß am Ende des betreffenden Monats ^ oder der

betreffenden Woche die Methe endigt , ohne daß eine vorhergehende

Kündigung erforderlich wäre , daß aber , wenn das Berhältniß nicht

aufgeloset worden ist , der folgende Monat oder die folgende Woch
wieder als Dauer der Miethe zu gelten hat .

Geldmarkt .

- m - Coursb,richt der Frankfurter Körst vom 3 . August .
Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit - Aclieu 266 ’/s , DiSconto -

Coiumandit - Antheile 191 .90 , Staatsbahn - Aetien 259 ' / °, Galizier
182 ' / - , Lombarden 88 % , Egypter 98 ' / . , Portugieser 22 ' /- ,
Italiener 91 ' / - , Ungarn 94 ' /, , Gotthardbahn - Aetien 144 . 10 ,
Nordost 107 .80 , Union 67 .80 , Dresdener Bank 146 ' /. , Lanrahütte -

Aetien 115 */ . , Gelsenkirchener BergwerksÄetieu 137 % , Harpener
143 .90 , Bochumer 135 . Tendenz fest .

Der ArbeiksrnarKt
des „ Wiesbadener Tagblaü " bietet in Stellen¬

angebot und StellennOazfrsgr

unübertroffene Auswahl
in alten Branchen aus Stadt und Land .

Kehle Drahtnachrichten .

( Privat - Telegramm des „Wiesbadener Tagblatt .
" )

Esse » , 3 . Sl » g . Im Ttempelprozetz ließ der Staats -

anN ' alt gegen säurmtliche Angeklagte die Anklage satten

und beantragte Freisprechung . Rur bei Herda wurde

ein Fall als erwiese » angenommen und eine einmonat¬

liche Gefängnitzstraf « beantragt .

( Continental - Telegraphen - Conlpe -

Krrlln , 3 . Angust . Der „Voss . Ztg .
"

zufolge , sind die Vor¬

arbeiten für den neuen Reichshaushaltsplan bereits m vollem

Gauge . Den betheiligten Aemtern ist diesmal besonders große

Sparsamkeit zur Pflicht gemacht . — Die „ Voss . Ztg .
" veröffentlicht

eine Erklärung des allgemeinen deutschen Verbandes , aus der ,
gegenüber der Blättermeldung , daß nur die nationalliberale und

freisinnige Presse für das Berliner WeltauSstellungsprojeet gewesen
lei , ersichtlich ist , daß der allgemeine deutsche Verband für das

Unternehmen von Anfang an mit aller Energie cingetreteii sei und

der Vorstand dem Reichskanzler eine darauf bezügliche Resolution

unterbreitet habe . Das Blatt bezeichnet übrigens bte Entschließung

der Regierung gegen die Weltausstellung als unzUulfelhaft . — Das

B . T .
" meldet ans Thorn , die Nachricht der Provinzialbiatter

von in Thorn vorgekommenen choleraverdächtigen Erkrankungen fei ,

zufolge Mittheiluug der dortige » Behörden , völlig erfunden .

München , 3 . Aug . Das Ergebnitz der Ennittelungen der

bayerischen Regierung in den industriellen Kreisen Bayerns bezüglich
der Berliner Weltausstellung läßt sich dahin zusammenfassen , daß

Bayern sich im Allgemeinen zu dem Plane einer Weltausstellung
in Berlin vor Ablauf des Jahrhunderts , etwa 1897 oder 1898 ,
nicht abgeneigt verhalten würde . Hiervon ist , den „Neuesten Nach¬

richten
"

zufolge , gestern am 2 . August auf amtlichem Wege nach
Berlin Mittheilung gemacht worden .

* Petersburg,3 August . Wie verlautet , ordnete das Mini¬

sterium für Volksauflläntug wegen der Cholera eine Verschiebung
des Wiederbeginns des Unterrichts und Aufnahme der Examina in

sämwtlichen Lehranstalten bis zum 1 . September , sowie der Wieder¬

aufnahme der Vorlesungen sür die in den letzte » Semestern stehen¬
den Studenten der Medicin bis zum 1 . November au .

( Depeschenbnreau Herold
"

.)
Kerstin , 3 . Augnst . Gegenüber den von auderen Blattern

bezweifelten Rücktrittsabsichten des Ministers des Innern , Her -

furth , hält die „Voss . Ztg .
" ihre Meldung aufrecht , Herfnrih habe

bereits in der Sitzung des Staatsministeriums uuzweuelhaft ge¬

lassen , daß er bei Annahme der Miquel
'
schen Vorlage nicht im Amt

zu bleibe » gedenke . „ „
Pari » , 3 . August . Es hat sich eine neue Pauama -Gesell -

schaft gebildet , welche sofort die Kanalarbeiten wieder auftummt .

3 . August 1892 . Seite SWiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Lauggasse 27 .# D . 359 . 40 . Jahrgang
59 ,
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pietätvoll gesammelt und werden an sicherer Stelle nochmals be¬
stattet werden .

* Um ben Archer der Königin . Aus Cowes , 2 . Angust
wird der „ F . Z .

"
gemeldet : Die heutige Segelwettfahrt um den

Becher der Königin fand einen höchst dramatischen Abschluß . Des
Karsers „ Meteor "

hatte dem „ Corsair
" 27 ' /- Minuten vorzugeben .

Der „ Meteor " kam bei Weitem zuerst in Sicht , dann erschien plötz¬
lich der „ Corsair

"
, und begünstigt durch eine plötzlich eintretende

Brise erreichte dieser das Ziel 23 Minuten später , schlug also den

„ Meteor " um 4 ' / - Minuten . Dieses Resultat , das nur in Folge
des gegenwärtigen Handikap - Systems möglich war , da sich der

„ Meteor " von Anfang bis zu Ende an der Spitze befand , wird

allgemein bedauert , denn auch die Engländer hätten , so schien es
wenigstens , dem kaiserlichen Gast gern den Sieg gegönnt . Die
Königin kam selbst von Osborne nach dem Aachten - Geschwader -
Clnb , um das Resultat schneller zit erfahren , was nach der Ver¬
sicherung des Secretärs des Clubs nie zuvor geschehen ist . Der
Kaiser und Prinz Heinrich befanden sich an Bord des „ Meteor "

,
hatten aber nicht die Leitung des Schiffes übernommen . Der

„ Corsair "
ist Eigenthum des Contreadmirals Montag » .
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Vermischtes .

* v . Külom ' s Grab . Von dem Begräbnisse des bei Moschi
heldenmüthig gefallene » Frhrn . v . Bülow , Sohnes des in Frank¬
furt a . M . lebenden inactiven Oberst v . Bülow , erzählt Herr Engen
Wolff im „ B . T .

" : Die Soldaten konnten die Leiche nicht mit

nach Marangu transportire » , sondern mußten das Begräbniß einige
Stunden von der Station entfernt vornehmen . In der Eile , oder
vielleicht , well das Material dazn fehlt , konnte man den frischen
Grabhügel nicht mit Steinen decken . Die Hyäne » und Schakale
scharrten die Leiche ans ; die Soldaten fanden , als sie die Station

Marangu aufgegeben halten , bei der Rückkehr nur noch die zerstreut
umher liegenden Knochenrestr des tapferen Helden vor ; sie wurden
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* Die Nach » der Schwalben ,
man dem Schwarzwälder Boten : Der
merkte mit Befreniden , daß das Nest , welches die Mauerschwalben
vor nicht allzu langer Zeit unter einem Balken seines Garten -
Häuschens angebaut hatten , seit zwei bis drei Tagen keineOeffnung
mehr habe . Verwundert darüber , stieg er vermittelst einer Leiter
zu dem Nest empor , öffnete dasselbe mit einem Taschenmesser und
fand in dem Nest — 5 kaum mit Flaum bedeckte Spatzen tobt vor .
Die Schwalben hatten offenbar , von den Spatzen vertriebe » , in
Abwesenheit der Spatzeeleltern durch rasche Vermauerung der Oesf -

nung die Brut erstickt und sich so an den Nesträubern bitter gerächt .
* Snmoristisches . Einfache Aushilfe . „ Gestatten Sie ,

mein Fräillein , daß ich Ihnen meinen Freund vorstelle !" — „ Aber ,
mein Herr , ich kenne Sie ja gar nicht !" — „ Das macht nichts —
mein Freund wird mich sogleich vorstellen ! " — Furchtbare
Drohn n g . Meister Knieriem kommt stark benebelt nach Hanse .
Seine Ehehälfte macht ihm darüber Vorwürfe und brummt fort¬
während . Dem Meister reißt endlich die Geduld . „ Alte !" lallt er ,
„ wenn Du jetzt » och ein Wort sagst , so laß ich Dich — photo -

graphiren !" — Auf dem Heimweg vom Wirthshairs .

„ Jetzt lieg ' ich schon a ' Stund ' laug da und kein Mensch arretirt
mich ! . . . Js dees a ' schlechte Polizei !" — Ju der Ver¬
legenheit . Feldwebel : „ Ist das vielleicht Ihre Schwester , mit
der Sie gestern Arm in Arm gegangen ? " — Gemeiner : „ Bitte ,
noch nicht !"

Die Cholera .

Graudenz , 2 . Aug . Der „ Gesellige
" meldet äns Laskewitz :

Der Postschaffner Porsct ans Graudenz , welcher mit einem Zuge
angekommen ist , wurde als choleraverdächtig auf ärztliche Anord¬
nung hier untergebracht .

Petersburg , 2 . Ang . Die Kreisstadt Zarizyn ist wie a » 8 -
gestorbcri . Fast alle Bewohner verließm den Ort infolge der immer
heftiger ansiretendeu Cholera .

Zur Beschwichtigung der Furcht vor der Cholera schreibt die

„ Berliner Klinische Wochenschrift
" : „ Man wird die heutige Cholera¬

gefahr nicht allzu pessimistisch auffassen , wenn man sich beispiels¬
weise der Zustände des JahrcS 1884 er innert , in welchem die Seuche
ganz Italien und einen große » Theil Frankreichs ergriffe » hatte
und dennoch unser Vaterland verschont blieb . Nach heute gelten die

Sätze , die wir damals schrieben : Die Angst vor der Cholera schreibt
sich zum weseutlicheu aus den Jahren her , in welche » sie uns unvor¬
bereitet und unter traurigen hygienischen Verhältnissen überkam .
Den Befürchtungen gegenüber , welche sich jetzt in vielfach über¬
triebener Weise geltend machen , muffen wir es als unsere feste
Ueberzcugung hinstellen , daß wir , ohne uns einer Lässigkeit hinzu¬
geben , der Gefahr mit Ruhe ins Auge sehen können . Mit Stolz
dürfen wir in unsere Behörden das volle Vertrauen setzen , daß
alle nothwendigen Maßnahmen mit Umsicht und Besonnenheit er¬
griffen werden .

"

Die Anzahl der Todesfälle in Transkaukasien wird für
die Periode von neun Tagen mit ungefähr 2000 angegeben . Der
Sultan macht , alle Anstrengnngen , um seine Hauptstadt vor der

Einschleppung der Epidemie zn schützen . Der Sanitätsrath tritt
über höchsten Befehl fast täglich zusammen , nm über die von der

jeweiligen Situation gebotenen Vorsichtsmaßregeln zu berathen .

Ausland .
* Schweiz . Das Ossizierfeft in Genf wurde am Montag

Abend beendigt . Wider Erwarten hielt der Bundeskäth Frey keine
politische Rede , er toastirte nur auf Genf . Erwähneuswerth ist da¬
gegen die Rede de ? Rationalrath Ador , des Präsidenten der Genftr
Regierung , der erklärte , das Schweizervolk liebe die Armee , man
solle aber ja nicht übertreiben , sonst könnte das Volk einmal Halt
rufen . Auf dem sozialen und Lkonomischcu Boden hätten die Be¬
hörden noch genug zu schaffen .

* Schweden « nd Norwegen . Eine Arbeiter -Versammlung
in Christiania nahm einen Orgamsaiicmspkan für die bereinigten
norwegifchen Arbeitervereine an . Es wird Abstand genommen von
der Sozialdemokratie und eine friedliche Entwickelung befürwortet .
Verlangt wird allgemeines Stimmrecht der Männer , progressive
direkte Besteuerung , der Achtstundentag , Staitts - und Kommunal¬
hilfe für die Landarbeiter zur Erwerbung von Grund und Böden ,
staatliche Alters - Versorgung , Abschaffung des Kontraktsystems ,
Staatsschnlen , gleiches Erbrecht für eheliche und uneheliche Kinder ,
freie Rechts - und Aerztehllfe .

* y » utii « irn . Der Bukarester Correspondent der „Köln . Z .
"

erklärt die Notiz des „ Standard "
, die Verniählnug des Thron¬

folgers von Rumänien finde bereits im August statt , für unrichtig ,
die Vermählung Werbe in diesem Jahre jedenfalls nicht stattfinden .
Dagegen komme der Kronprinz irn Lauft des September nach Deutsch -
laud zum Besuche seiner Braut .

* 3 « m gälte Kersdorif schreibt die freikons . „Post
" : Der

^« all des Grafen Gersdorff giebt zu einer ernsten Betrachtung

Lnkaß - Zwar find die Vorgänge , welche zu seiner Verhaftung in

fSrfa # geführt haben , noch nicht klargestellt . Allein auch wenn in

Wer Hinsicht seine Angaben sich als begründet Herausstellen
^ testen , liegt die Angelegenheit noch immer mißlich genug . Der ge -

« awtte Abgeordnete hat seit seiner Wahl an den Verhandlungen
| m Abgeordnetenhauses sich nicht beteiligt , die Räume derselben in

her Regel mrr behufs Erhebung der Diäten betreten und hat seit
= artiger Zeit seinen Wohnsitz ganz in Oesterreich genommen . Sein
Etoie ist inzwischen in Verbindung mit Prozessen und mit anderen

Geldangelegenheiten recht unerguicklicher Natter in der Presse mehr -

| | ä genannt worden . Abweichend von der Hebung , in Fällen
fcwldjer Art das Mandat niederzulegen , hat Graf Gersdorff dies

nicht gethan , vielmehr nach Zeitungsnachrichten noch während der

letzten Session vom Auslande die Diäten , wenn auch erfolglos ,
Wtemirt . Der Frakfiousvorstand , welchem er sich allerdings nur
”

jent Namen nach angeschlossen hatte , hat ihn längst aus seiner Ge -

i wein schäft ausaefchlosien . Die Landesvertretung selbst ober ist nicht
d jn der Lage , Gleiches zu tljun . Nur der Verlust der bürgerlichen
-- Ehrenrechte infolge gerichtlichen Erkenntniffes hat auch den Verlust
i des Mandats zur Folge . Der Gedanke liegt nahe , diese Bestien -

niiittg durch Vorschriften materieller und formeller Art so zu er =

l zänzen , daß in der Folge einem solchen Mißbrauch mit dem
Mandate , wie es in diesem Falle vorliegt , wirksam gesteuert werden

t hum . Trotzdem möchten wir eine Anregung nach dieser Richtung

theiligte Fahrer empfing auf feiner Abfahrtsstation als Legiti¬
mationszeichen eine weiße Rosette mit der Inschrift „ Staffetten -
fatjrcr

"
, außerdem eine versiegelte Depesche mit der Aufschrift

„ Depeschenfahrt von Berlin nach Köln "
. Als die Berliner

Staffettenfahrer mit Legitimationszeicheu und Depesche auf den
Stationen eintrafen , wurde von dem ä bla ffer die Zeit angerufen ,
worauf derselbe das Commando „ Los "

abgab . Die sämmtlichen
Fahrer der Station Brandenburg fuhren bann gleichzeitig ab . In
gleicher Weife geschah es auf jeder Station . Auf ieber Station
wurde die Zeit der Ankunft und Abfahrt notirt und dem Bundes -
vorfitzenden telegraphirt . Als zweite trafen in Deutz ein die Herren
Georg Sorge und Harald Wilson Boni Kölner Bicycle - Club
(4 Uhr 38 Minuten ) . Der letzte der elf , um 3 Uhr 16 Minuten
von Lennep abgefahrenen Staffettenfahrer erreichte das Endziel nnt
5 Uhr 12 ' / - Minuten . Nach den von den verschiedenen Fahrern auf
den Stationen gemachten Mittheilungcn haben die Herren , welche in
der Rächt fuhren , schwere Gewitter gehabt . Das Wetter war tags¬
über heiß , doch wehte starker Gegcmvind . Der Kriegsminister wurde
telegraphisch von dem Zeitpunkt der Ankunft in Kcnntniß gesetzt.
E . Eggersmann vom Kölner Bicycle -Club ist bei Wermelskirchen
gestürzt .
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Klaffettenfahrt dss Deutschen ZUrd -

fahrerdundes .

Die vom „ Deutschen Rabfahrerbunb
"

veranstaltete interessante
„ . ttcnfahrt von Berlin nach KAn - Dentz hat , wie schon nemclbet ,

X gn Samstag Mittag in Berlin punkt 12 Uhr vom Brandenburger
Lhor aus ihren Anfang genommen . Major Brix , der Direftor der
kmitSr -Turnaustalt , händigte jedem der 10 Staffettenfahrer eine
Depesche ein und gab die Parole „ Kaiser Wilhelm II .

"
. Durch diese

Fahrt auf dem Velociped sollte eiuerseits die kürzeste Frist ermittelt

I werben , in welcher die Strecke zurückgelegt werben kann , anderseits
sollte sie die außerordentliche Verwendung und Schnelligkeit der
Fahrräder , sowie die gute Organisation des „ Deutschen Radfahrer -
« mdes "

darthu » , vor Allem die praktische Verwendbarkeit der Fahr¬
räder im Kriege erproben . Am Dentzer Brückenkopf hatten such,
die die „ Köln . Ztg .

"
schreibt , Sonntag zum Empfang der Depeschen

der Staffettenfahrer bereits gegen 11 Uhr der Gauvorsitzende des
4. Gaues ( Rheinland ) und andere Herren eingefuitbcn . Von Seiten

Militärbehörde war u . A . der Commandant der Festung ,
Oberstlientenant v . Loch , eingettofftn ; zur Feststellung der Ankunft
und Entgegennahme der Parole waren die Lieutenants Rohde und

„ > . Seelbach vom 7 . Pionier - Bataillon ermrmanbirt . Mehrere Mit¬
glieder des Bundes waren de » erwarteten Fahrern eine Strecke weit
• rtgegen gefahren , um dieselben zum Endpunkt der Fahrt zu ge -
wireu . Um 4 Uhr 37 Minuten Nachmittags trafen die ersten
staffettenfahrer , die Herren Tilgenkamp und Schöne aus Rheydt ,
auf dem Niederrad Tandem ein , Überreichten die Depeschen und
flabcn die Parole ab . Die erste Strecke der 61 l ' /io Kilometer be¬
tragende Tour von Berlin nach Köln über Potsdam - Brandenburg

Kilometer ) wurde in 2 Stunden 50 Minuten znrückgelegt
FWhraft 2 Uhr 50 Minuten ) ; die zweite Strecke Brandenburg -

« nthin - Burg - Magdeburg ( 80 Kilometer ) in 3 Stunden 39 Minuten
Ankunft 6,29 ) . Die Zeit , welche für bte übrigen Strecken Magde -

iWtrg n . s. w . gebraucht wurde , ist noch nicht mitgetbeiit . Jeder be -

* ® ntte im Deutschen $ $etd >. Nach den bis jetzt vorliegen¬
den Berichten über den staub der Felder und die Ernteaussichten
m Deutschen Reiche haben mir in diesem Jahre eine befriedigende ,
Keilweise sogar reichliche Ernte zu erwarten . Seit Jahren war der
Stand der Felder fein so guter , berechtigten die Eniteaussichten
nicht zu fo günstigen Erwartungen , wie in diesem , und so fürchten
wir nicht , einem übertriebenen Optimismus zu huldigen , wenn wir ,
fo schreibt die „Volkswirthsch . Corresp .

" im großen Durchschnitt auf
eine gute SDi ittelerute rechnen . Daß ein solchesErgebmß aber
für nufere gelverblichen Verhältnisse gerade heute von wettreicheuder
Stiebeutnug ist , steht fest , da eine reichliche Ernte den Regeueratious -

prozeß , in dem sich Handel und Industrie feit mehreren Jahren
befinden , günstiger zum Abschluß zu bringen in hohem Maße
geeignet ist .

* Kerstin , 3 . Aug . Der „ Reichsanzciger
" veröffentlicht einen

Erlaß des Ministers des Innern vom 18 . Juni 1892 , wonach die
Ausweisung Wahlberechtigter aus einem fremden Wahllokal während
bet Wablhandlung nicht statthaft ist und die Wahlvorsteher dahin
ü inftruireu sind .

* $ wr genum > rr » Ha de » Gewicht » der militärischen I
i gggriiftungen werden gegenwärtig mit der Verwendung von I

Euniniiim zu Beschlagthetleu Versuche angestellt , so in erster Linie

Ldem Ersten Garde -Regiment z. F . Je zehn Mann . von jeder
E - Manie haben an der Ausrüstung die Aluminium - Beschläge er -

Mm / und zwar am Tornister , am Tragegerüst , Brodbcutel ,
E « ifkrbeutel , Kochgeschirr - und Mantelriemen , am Helm und am

®Wge Erken » tu iß dieser Thatsache die Lasten fernes Kunstlerberufs
t erheblicher Weise , indem er seine Palette mehr oder weniger —
Mt malen läßt . Er thut dies folgendermaßen : Nachdem er aus
Ben Farbentuben , die er im Besitz hat , ein Häuflein auf die
Watte gesetzt , schmiert er , ähnlich wie man ein Butterbrot , streicht ,
p dem Spachtel die ganze Herrlichkeft ans - und durcheinander ,
■stauf drückt er Sie Palette mit der so präparierten Sette zärtlich
■ to eine kleine , frisch ausgefpannte Leinewand , läßt sie einen
wnblirf kleben und löst sie bann mit einer halb drehenden Wen -
® tg wieder ab .

„Herrlich,
" ruft er aus . Schon vermag die lahmste Phan -

Jne auf der Leinewand so etwas wie eine Wald - und Heideland -

jJJJft zn erfennen . — Doch nein , es ist mehr eine aufgeregte See .
' ktzt heißt es nur noch , die prächtigen „Zufälligkeiten

"
genial zu

« men k —
Und Nazzi macht nun einige kühne Striche mit dem Spachtel

’ »ie Farbeuwildnitz . Dann tritt er zurück und kitzelt hier , stupft
N etwas mit dem Pinsel , wischt dann an einer andern Stelle

J * einem Wattebäuschchen , daß der Grund dnrchschimmert , — und

runzianblich kurzer Zeit ist etwas entstanden , was uuftr Freund
pbeteibcub als ein „ chef d ’oeurre “

, bezeichnet . Ein breiter , bei

tyr Einfachheit aber sehr auffälliger Goldrahmen umschließt bald

y , Herrlichkeit , uub bann wandert das Ganze in die Ans -

. Was rennt das Volk , war wälzt sich dort ? ' — Nazzi , der
? “Jmtefte unter den modernen Impressionisten , hat ein neues
? tt ausgestellt , eine Arbeit von großartiger Wirkung . Man staunt
5 ® >, man beugt sich vor dieser Aeußerung echten Genies . Einige
Mitten , das Bild fei eine Marine , andre sagen , es sei eine geifb

Illustration zu Goethe 'S herrlichem „ lieber allen Wipfeln ist
ö > dritte wieder meinen , es stelle den „Kranken am Teiche
gS « ba "

vor . lieber das Motiv des Bildes einigen sich die

Jr ? Bngen allerdings nicht , wohl aber darüber , daß das Gemälde

em/k fchän und stimmungsvoll sei und daß nur ein „ gott -
L*? ® *ter "

Künstler fein Urheber sein könne . Daß es gleich um
bebeuteuben Preis von irgend einem „ fiunfteerftänbigcn

" an »
B ® »

_
totrb , ist selbverstäudlich .

*
* “

tu8 ergiebt sich , daß nicht nur ein genialer „ Pinsel
"

, son -
eine geniale „ Palette "

Erfolg vor dem Publikum habe »
>
„mU diesem utreuliche » Beweis schließen wir unsere Be -
über den bewußten platten Gegenstand . ( „ Kunst für Alle "

.)

Ans Kunst « nd Keden .

* Frankfurter Ktadtttzeatrr . Aus der
'
Kanzlei des

Theaters wird uns geschrieben : „ Für die bevorstehende Herbst - und

Fremden -Saisou ist im Frankfurter Opernhanse ein über¬
aus reichhaltiges und ablvechselnngvolles Repertoir ausgestellt Ivorden ,
welches , neben fast allen älteren großen Rcpertou - Oper » von

Mozart , Weber , Beethoven , Meyerbeer , Halevy , Verdi , Rossini u . s. w .
auch einen vollständigen Wagner - CycluS bringen wird und

zwar werden , vom 1 . August angefangett , folgende Opern des

Meisters wiederholt zur Aufführung gelangen : „ Tannhäufer "
,

„Loyengrin
"

, „ Rienzi
"

, „ Der fliegende Holländer
"

, „Die Meister¬

singer
"

, sowie der „ Ring des Nibelungen
"

, „ Nheingold
"

, „ Walküre "
,

„ Siegfried
" und „ Götterdämmerung , wobei zu bemerken ist , daß

die vier Werke des Nibelnngen - Ninges jedesmal innerhalb einer

Woche zur Darstellung gelangen . — Außerdem werden die beiden

Opern von Mascagni „ Freund Fritz
" und „ Cavalleria rusticcnia "

und zwar beide an einem Abende mehrfach im Repertoir erscheine » ,
und ferner wird da » große Ausstattuugs - Ballet „ Excelsior

"
, welches

in seiner Frankfurter Wiedergabe eine Sehenswürdigkeit für die

Fremden bildet , mindestens jede Woche ein Mal gegeben werden . —

Im Frankfurter Schauspielhause werden während der

Herbflinonate , neben dem ttassischeu Nepertoft und einer Reche der

interessanteren modernen literarischen Erscheinungen der letzten Jahre ,
viele Reueinstndirungeu und Novttctten für möglichst große Abwechse¬

lung Sorge tragen .
'
Neu einstndirt luerben nachfolgende dramatische

Werke zur Darstellung kommen : „Nora " von Ibsen , „ Feruande
"

von Sardou , „ Die relegirten Studenten " von Benedix , „ Die

Lästerschule
" von Sheridan , „ Die KarlSschüler

" von Laube , „Sie

Maler " von Wilbrandt , ferner Shakespeare
' s „Was ihr wollt "

,
Grttlparzer

' s „ Ahnftan
" und Skiffs „Käthchen von Heilbronn "

.
Zum ersten Male werden folgende Dramen wr Aufführung ge¬
langen : „ Weht dem , der lügt

" von Grillparzer , „ Die Frau Pastonn "

von Richard Doß , „ Man soll nichts verschwören
" von Alfred de

Muffet , „ Die Wildente " von Ibsen , „ Rach Madrid " von W . Wolff ,
„ Rosa - Dominos " von Delacour und Henuequiu ( Deutsch von
Schelcker ) , „ (sine Lectiou " von Rovetto , „ Cesar Borgia ' s Ende "

von Lothar ( in Frankfurt zum überhaupt ersten Male ) , „ Rache
"

von C . 8 . Bruno ( in Frankfurt zum überhaupt ersten Male ) ,
„ Einsam

" von Alshild Aprell , Deutsch von G . Lichtenstein ( in

Frankfurt zum überhaupt ersten Male ) und Anderes .

[egraat *
über *
i) tig

j | Widerrathcn . Der Fall ist , Gott sei Dank , ein so durchaus aus -

llimllW v « hmstveiser , daß die Annahme gerechtfertigt ist , er werde ein

atbophfl i fltitum bleiben . Um eines wie immer gearteten Einzelfallcs wegen
• fe Sachen des Verfaffnngsrechts Gelcgcnheitsgesetzgebnng zu machen ,

wideräth sich aus grundsätzlichen und praktischen Gesichtspuulten .
Man wird daher schlimmsten Falls bis znm Ende der Legislatur -

-Dniode den Mißstand fortdanern lassen .
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Kirche zu Mosbach

Kintriit 50 Pf . 128

2 .
3 .

v . Frescobaldi ( 1580 — 1644 ) . 2 . Arie :
Herze “

, aus der Pfingstcantate v . J . 8 . Bach ( 1685 —

v . L . Thiele ( 1816 — 1848 ) . 6 . „ Trio “ über den

Mieth - Verträge "
SMSTa

geöffnet . 490

s

5
"

9

410

Verantwortlich für di . Redaction : W . Schulte,vom PMIz für den . AMig «Meil : .3 . SS. : 3 - Ebert . Rotationsvrcllen -Druck und,Verlag der L . Sch - lle ^ b - rg '
ichen Hos -Buchbruckerci inWiesbadH

7 .
8 .
9 .

10 .

Wagner .
Meyerbeer .

Verdi .

Royle .
Komzäk .

Zimmer .
Kreutzer .
Händel .
Kling .

Mascagni .
W eher .
Wagner .
Necke .
Pflug .

Seidenglnnz -
2 . Wer will

«

S

Hofmann .
Verdi .
Donizetti .

am Rhein “
...........

Ouvertüre zu „ Das Nachtlager in Granada '

Man soll und muss lachen .
Der Ausbruch des Vesuvs und das Andenken .
Das Bündniss in Gefahr .

Zum Schluss :
„ Wie , wann und wo — Dio Götter bleiben stumm ,

Man halte sich an ’s „ Weil “ und frage nicht warum .
'

empfiehlt zur Saison r Damen - Stiefcl u . - Schuhe , hochelegant und
etnf ., Mk . 4 .50 , 5,6 , 7,8,10 , Herren - Stiefel u . - Schuhe , Mk . 6,7,8 ,9 , 10 , Kinder - u . Mädchen - Stiefel - u . - Schuhe jeder Art , Lasting -
Schuhe und - Stiefel , eleg . u . eins . Größte Auswahl . Bill . Preise .

„ Mein gläubiges

3 Dtzd . Blonsen , 6 Dtzd . Hosenträger , 6

Dtzd . weifte , bnnte und Normal - Hemden , ilntcr -
Röcke , ca . 150 Paar Schuhe und Stiefel , ca .
50 Paar Lederpantoffel , Pluschpantoffel ,
Arbeitsschnbe , 40 Pfd . Kaffee , Kiuder - Kleid -
chen , Sammet versteigern wir a tout prix

morgen Donnerstag , Nachmittags 2 Uhr ,
im

Solo für 2 Trompeten .
5 . Einzug der Götter in Walhall aus „Das

Rheingold
“

........... .
6 . Ouvertüre zu „Robert der Teufel “

. . . .
7 . Kaiser Wilhelm ’s II . Noldlandfahrt .

a ) Norwegisches Volkslied .
b ) Gothländisches Trinklied .
c ) Schwedisches Volkslied .
d ) Björne borgarnes Marsch .

8 . Scene , Arie , Chor und Recitativ aus der

„ Troubadour “
...........

Solo für Posaune .
9 . Toreador , Spanischer Walzer

10 . Wiener Volksmusik , grosses Potpourri . . .

Hermann Schmidt
, 5

Rheinischen Hof ,
Elke der Mauer - und Neugasse .

Beinerner & Berg ,

Auctionatoren und Taxatoren .

Vürean : Michclsberg 22 .

3 X

Meyer ’ s ILexicon , ( F . L . 87/8 ) 163
allerneneste ( 4 .) Auflage , 17 Prachtbände , noch wie neu , statt 170 Mi
für 92 Mk . verkäuflich . Adr . P . T . postlagernd Gelnhausen . ;

Portieren ,
37a Meter lang , mit gewebten Franzen , 4 Mk . pro Shawls ,
empfehlen in allen Farben 13990

JU & f . Suth , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

Choral : „ Ermuntre dich “ v . E . F . Richter ( 1808 — 1879 ) .
7 . „ Larghetto “

, für Violine und Orgel v . Mozart

( 1756 — 1791 ) . 8 . „ Einleitung aus der Symphonie zu
Dantes Divina Comedia “ ( arr . v . Gottschalg ) v . Liszt

( 1811 — 1886 ) . 9 . Drei Lieder : „ Talismane “
, „ Gebet “

,
„ Nachtlied “ v . R . Schumann ( 1810 — 1856 ) . 10 . „ Trauer
und Trost “

, Erirmerungsblatt v . R . Grab . „ III . Satz “

( mit Fuge ) aus der 3 . Sonate für Orgel v . G . Merkel

( 1827 — 1885 ) .

Der Reinertrag wird dem Biebricher Frauenvereine
zur Verfügung gestellt werden . — Preise der Plätze :
Am Altäre und im vorderen Schiffe 1 Mk . ; im hinteren
Schiffe 50 Pf . ; I . und II . Tribüne 25 Pf . Ausserdem
werden Unbemittelten in der Wohnung des Concert -

gebers ( Wiesbadenerstrasse 55 ) gerne Freikarten

gegeben . Karten sind bei Herrn Kaufmann Schon
in Mosbach (an der Kirche ) , in der Buchhandlung der
Gebräder Weber in Biebrich ! ( Mainzerstrasse ) ,
sowie an der KassO zu haben . Kassenöffnung umj ^ aö .

Bei Beginn des Concerts werden die Thüren ge¬
schlossen und nur . zwischen den einzelnen Nummern

Abends 8 Uhr :

368 . Abonnements - Concert ,
ausgeführt von der Kapelle der Kgl . Sachs . Pioniere aus Dresden ,

unter Leitung des Kgl . Musikdirigenten Herrn A . Schubert .

1750 ) . 3 . „ Fantasia “ in 3 Sätzen , G - dur , v . J . S . Bach .
4 . „ Adagio cantabile “ für Violine und Orgel
v . P . Nardini ( 1725 — 1793 ) . 5 . „ Concertsatz in Es - moll “

Programm :
1 . Grosser Festmarsch aus „ Aennehen von Tharau “

2 . Ouvertüre zu „Traviata “
........

3 . Chor , Arie und Polonaise aus „Belisar “
. . .~ Solo für Pasaune . :

4 . Trinklied und Chor aus „Cavalleria rusticana “

5 . Grosse Fantasie aus „ Der Freischütz “
. . .

6 . Scenen und Fanfaren aus „ Lohengrin
“ . . .

7 . Die erste Liebe , Salonstück .......
8 . Lebewohl , Concert - Polka ( Solo für Trompete )
9 . Erinnerungen an die siegreichen Jahre 1870/71 ,

grosses patriotisches Tonlied ......
Text . 1 . Die Trommel ruft zum Streite .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 3 . August , Nachmittags 4 Uhr :

367 . Abonnements - Concert ,
ausgeführt von der Kapelle der Kgl . Sachs . Pioniere aus Dresden ,

unter Leitung des Kgl . Musikdirigenten Herrn A . Schubert .
Programm :

1 . Grosser feierlicher Marsch über „ Die Wacht

3 . Largo
4 . Zwei Seelen und ein Gedanke , Concert - Polka

JPIwtographie !

Specialitätr
Minintures auf Elfenbein und Porzellan

gemalt .
Aufuahiuen wie zu jeder anderen Photographie ,

auch nach Photographie und anderen Bildern .
Anerkennungsschreiben über Aehulichkeit u .

künstlerische Ausführung von Sr . Mas . dem Kaiser
Wilhelm I ., Ihrer Kgl . Hoheit der Frau Großherzogin
von Luxemburg , Herzogin von Nassau , und vielen
andcreil hohen Persönlichkeiten . Größere Bilder in
Ocl und Aquarelle ausgesührt .

Alle anderen Grützen von Photographieen
in vorzüglicher Ausführung . Besondere Mühe verwende
ich ans geschmackvolle und vortheilhafte Auffassung ,
die Aufnahmen , die ich dafür mehr verwende , werden
nicht berechnet . — Copien , Bergrößerungen nach Photo -
graphiceu , Zeichnungen , Glasbilder u . Daguerreotyps
nach neuester Methode . 10472

Ottilie Wigand ,
Malerin und Hof -Photographin Sr . Kgl . Hoheit des

Großherzogs von Luxemburg , Herzogs von Nassau ,
TannuSstratze 27 , im Vorderhaus 1 Treppe .
Am Haus -Eingang Ausstellung von Photographieen .

unter die Soldaten . 3 . Ein Ruf itt erklungen . 4 . Die Wacht
am Rhein . 5 . Du Schwert an meiner Linken . 6 . Frisch ,
ganze Compagnie ! 7 . Deutschland , Deutschland über Alles .
8 . Steh ’ ich in finst ’rer Mitternacht . 9 . Frisch auf , Kameraden ,
aufs Pferd , aufs Pferd ! 10 . Morgenrot !). 11 . Was schallet
dort von Weitem ? 12 . Ich bin ein Deutscher , kennt Ihr
meine Farben ? 13 . Schier dreissig Jahre . 14 . Ich halt ’

einen Kameraden . 15 . Marsch zum Sturmangriff . IG . Schlacht¬
musik . 17 . Was ist des Deutschen Vaterland ? 18 . 0 Strass¬
burg , o Strassburg , du wunderschöne Stadt . 19 . Die Trom¬
peten verkünden den Sieg . 20 . Heil dir im Siegerkranz etc .

10 . Vier historische Märsche , Sr . Maj . dem König
Albert von Sachsen zum SOOjähr . Wettiner
Jubiläum ( 1889 ) gewidmet ........ A . Schubert .

a ) Marsch der Leibgarde in Dresden ( 1783 ) .
b ) Marsch des Inf . - Reg . Prinz Maximilian in Chemnitz ( 1788 ) .
c ) Marsch des Inf .-Reg . Prinz Clemens in Langensalza ( 1788 ) .
d ) Marsch des Inf .- Reg . General von Lindt in Zwickau ( 1788 ) .

Aus de « Wiesbadener Civilstandsregistee « .
Geboren : 25 . Juli : dem Schlosser Carl Kirchhan e. S ., Otto .

26 . Juli : dem Architccten Jacob Martine . T ., Catharine Anna ;
dem Mühlenbesitzer Benjamin Boltz e. S ., Walter Carl . 27 . Juli :
dem Fuhrmann Johann Antoni e. T ., Hgnni Auguste ; dem
Taglöhner Matthias Schalter e. T ., Wilhelmine Hedwig ; dem
Pflasterer Adam Velten e. T . , Anna ; dem Bäckergehulfen Adam
Knapp e. T ., Marie Justine Elisabeth ; dem Kunst - uiid Handels¬
gärtner Hermann steche . T ., Anna Ernestine Eleonore . 28 . Juli :
dem Tüncher - und Lackncrgchlllfen Peter Abt e. S ., Matthias
Jacob Peter ; dem Eisenbahn -Baubiireangehülfen Carl Klccke . S .,
Carl Joseph ; dem Schreincraehülsen Wilhelm Trapp e . S .,
Heinrich ; dem Tapczirer und Möbelhändler Philipp Lauth e. S .,
Wilhelm Friedrich Robert ; dem Schreiner Carl Zimmermann
e . T ., Margarethe ; dem Cementgießer Wilhelm Krenkel e. S . ,
Friedrich Philipp . 30 . Juli ; dem Taglöhner Valentin Skibinsü
e . S ., Valentin ; dem Scktzrincrgchülfeii Emil Fischer e. S .,
Emil Carl Friedrich . 31 . Juli : dem Blumenhändler Heinrich
Buhl Zwillinge , e. S ., Heinrich und e. T ., Anna Maria .

gUifgrbflftit : Barbier Julius Wagner zu Neunkirchen , Kreis Ott¬
weiler , früher hier , und Wilhelmine Caroline Bertha Steimel zu
Neunkirchen , früher hier . Locomotivheizer Johann Georg Fries
hier und Marie Eva Jung hier . Mctzgergehülfe Johann Michael
Herold hier und Marie Ehlig hier . Kellner Friedrich Wilhelm
Ferdinand Schramme hier , vorher zu Karlsruhe , und Gerhardine
Baumann hier , vorher zu Karlsruhe . Verwittweter Taglöhuer
Philipp Voos hier und Marie Elisabeth Schneider hier .

Zkrreheticht : 30 . Juli : SchlossergehülfeWilhelm Andreas Schaad
hier und Marie Güllering , bisher hier ; Zimmermann Johann
Ludwig Grall hier und Anna Schmidt , bisher hier . 2 . August :
Cigarrenmacher Philipp Hcßberger hier und Elisabeth Schneider ,
bisher hier ; Metzgergehülfe Emil Fuchs hier und Elise Mar¬
burger , bisher hier ; Lehrer Johann Götz hier und Anna
Petronella Hülper , bisher hier ; Herruschneiderund Tuchhändler
Adam Adolf Haas hier und Anna Therese Rudolfine Pictorine
Reinhard , bisher hier .

Gestorben : 30 . Juli : Johann Adolf Georg , S . des Lackircr -
gehülfen Georg Lincker , 1 I . 6 M . 19 T ; unverehelichter Rent¬
ner Cornelis Carp aus Zuiphen im Königreich der Niederlande ,
52 3 . 8 M . 29 T . ; Valentin , S . des Taglöhners Valentin
Skibinski , 4 St . 31 . Juli : Peter Lothar Ewald , S . desKnnst -
und Handelsgärtuers Ernst Otto Jacob , 1 I . 28 T . ; Steiu -
hauergehülfe Philipp Carl August Stauch , 48 I . 6 M . 22 T . -
31 . Juli : Edgar Erich , S . des Geschäftsreisenden Friedrich
Wilhelm Dich , 1 M . 4 T . 1 . August : verwittweter Taglöhncr
Ferdinand Müller , 51 - I . 2 M . 2 T . ; Margarethe Friederike
Catharine , T . des Lazarethwärter » Philipp Rumpf , 3 M . 16 T
2 . August : Eugen Hermann Carl , S . des Agenten Johann
Hermann Müllges zu München , 23 T .

Ein kleiner dicker Weitzer
glatthaariger Hund ,

brauner Fleck ans dem linken Auge , mit rothem Guck
band und Lerne in der Langgaffe entlaufen . Ab «
« eben gegen gute Belohnung im Nassauer Hof . SM
Ankauf wird gewarnt .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Auf vielseitigen Wunsch :

Mittwoch, , den 3 . August , Abends 8 Uhr ,
i *B weissen Saale :

Vorstellung ans dem Reiche der magischen Wunderwelt ,
gegeben von E3r . Wiljalbu Erikcll .

Programm .
I . Abtheilung :

1 . Ein Spiel der Indier .
2 . Das diabolische Gebäck .
3 . „ Durch des Geistes Kraft und Mund wird ihm dies Goheim -

niss kund .“

4 . Die Zeit in Verlegenheit .
5 . Der Unverwundbare .

II . Abtheilung : ,
6 . Tausend und eins und für Jeden Etwas .

I Todes - Anzeige
Freunden und Bekannten mache ich hiermit die !

traurige Mittheilung , daß es Gott dem Allmächtige » !
gefallen hat , meine liebe Frau ,

IHiirgnretlja MNmm
,

geb . Kremer ,

nach einem langen , mit Geduld ertragenen Leiden
am Dienstag , Morgens 10 Uhr , zu sich zu rufe » ,
68 Jahre , 4 Monate , 4 Tage alt .

Die Beerdigung findet Freitag , Nachmittags 4 Uhr ,
von Hcllmundstraße 26 aus auf den neuen Friedhof

Wiesbaden , den 3 . August 1892 . 15008

Der tieftrauernde Gatte :

Adam Zimmermann , Privatier ,

ehemaliger Verwalter im Versorgungshause dahier . |
Blumenspenden und Kränze sind , dem Wunsche I

der Verstorbenen entsprechend , mit Dank verbeten .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufuahmcgeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und ans 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise Honecker , Schul -
berg 11 , zu richten . Die Kasse zählt noo Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandln » «, , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbett - Untrrssützung u . Sterbcg . Monatsbeitr . 70 Pf . 245

Louiscnstrasse 4 , Part .

Sprechstunden für Zahnleidende von
9 — 12 und 2 - 6 Uhr . 139g

Hlmsrnacher Kümmelkäse ,
vorzügliche große Waare , per Stück ä 6 Pf . , werden jebtj
Donnerstag auf dem dortigen Markte zum Verkauf gebracht . |

€ . Bott ,
Käserei in Idstein . |

Ein gangbares Spezcreiwaaren - Geschcklt j
guter Lage ist sofort Krankheit halber zu vn

kaufen . Näh , durch S» «» niel itniio , 10 . Sedanstrabe 10 . 149Üj

Spezialität
„ Mexico “ mit fst . Vuelta -Havana , in der Preislage von 8 H

10 Pf . per Stück , vollständiger Ersatz für Importe ?
„ Vega “ , feinste aus edlem St . Felix - , Jara - , Cuba - uni

Sumatra -Taback gearbeitete 7 -Pf .- Cigarre wird Li §
Habern einer mild pikanten Sorte bestens cmpfodl « !
( alleinige Niederlage am Platz ) ,

. . Marke F , M & El “ , anerkannt vorzügliche Cigarren in *
Preise von 6 Pf . per Stück , M

„ Ausschuss “ einer 6 -Pf .- Cigarre , per Stück 5 Pf . , 10 Sti ^
45 Pf .

empfiehlt 14581

Carl Meiik
)

Grosse Burgstrasse 17 . 1

Sonntag , den 7 . Anglist 18S2 ,

genau um 5 Uhr Nachmittags :

Orgel - Concert
,

veranstaltet von Reinhard <Eräb , dem Organisten
dieser Kirche , unter gütigster Mitwirkung des Fräulein

Elisabeth Schneider (Mezzo - Sopran ) von Biebrich -

Mosbach und des Königs . Kammermusikers Herrn

Carl Hirsch (Violine ) von Wiesbaden .

Programm .

1 . „ Ricercare “ v . Palestrina ( 1524 — 1594 ) , „ Canzone “

Diefenbach - Ausstellung ,
Neue Colonnade , Mittelpavillon .

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis Dunkelwerden .

Ich zahle stets einen anständigen Preis
für getragene Herren - nnd Da men -Kleider , Uniform «
Schuhe , Waffen , Gold , Silber , Pfandscheine , Möbel <
ganze Nachliiffc . Auf Bestellnug I Golds

komme pünktlich in ' s Haus . ck. > Ulli , gaffe tL

Ä ^ tksrsttHiICir nasse u . trockene , werden reell ausgesW
vom Masseur MViriii , Hellmundstr . D

Möbel feder Art 1
werden elegant u . sauber lackirt , sowie Firmenschilder in Golb «.
allen Farben in eleganter Ausführung bei billigster Berechnung H

w . Unbescheiden . Maler und Lackirer , 7
Wellritzstratze 25 . 5743

Eine gnt gehende Wirthschast mit od . ohne
Inventar ist an eine Branerei oder an eine «

tüchtigen Wirth ans 1 . October zn vermiethea .
Näh , illt Tagbl . - Berlag .

__________________
12440

MS
-

Helles (2 - fenstr .) leeres Zimmer , auch für Bure «
geelgnct , zu verni . Näh . Wiener Schublager Kirchgasse 45 . 148g

I - . 8 . Brief erhalten . Du thust mir sehr unrecht . Ä
bist mir heute noch , was Du mir je gewesen und noch mehr ; b«l
ich oft mißmnthig bin , kannst Du mir nicht verargen , den © rttni
kennst Du ja . Sonst Nichts vorgckommen , Alles in bester Orb mW

1 » . w . 1
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